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Ode an das Leben 

Zum  achten Mal Panopt ikum  

 
 
 

Das Theater Mum m pitz Nürnberg präsent iert  vom  4. bis 9. Februar 2014 im  
Fest ivalzent rum  Kachelbau sowie in der Tafelhalle und im  Künst lerhaus, im  Theater 
Pfütze, Theater Salz+ Pfeffer, Theater Rootslöffel sowie auf einem  
Superm arktparkplatz zum  achten Mal spannendes und an-  und aufregendes Theater 
für junge und junggebliebene ZuschauerI nnen.  

22 I nszenierungen in 47 Vorstellungen werden die Lebendigkeit  und Vielfalt  des 
Theaters für das junge Publikum  (und natürlich auch für Erwachsene)  zeigen. Die 
vierköpfige Program m gruppe ist  gut  anderthalb Jahre lang gereist  und hat  über 250 
I nszenierungen aus 20 verschiedenen europäischen Ländern gesichtet . Aus dieser 
Fülle wurden elf I nszenierungen aus Belgien, Dänem ark, Frankreich, Großbritannien, 
I srael, I talien, den Niederlanden, der Schweiz, Spanien sowie Deutschland nach 
Nürnberg eingeladen. Sechs Theater aus Nürnberg und fünf Theater aus Augsburg, 
Dehnberg, I ngolstadt , Regensburg und Valley bieten parallel dazu einen Einblick in die 
lokale und regionale Kindertheaterszene.  

Die Bandbreite der Genres reicht  vom  ‘klassischen’ Schauspiel über Tanz-  und 
Objekt theater hin zur theat ralen I nstallat ion und zum  film ischen Konzert . Es sind neue 
Theaterform en und - farben zu entdecken und spannende, anrührende, dram at ische, 
kom ische und skurr ile Geschichten zu erleben:  Zum  Beispiel eine kurzweilig- t rashige 
Detekt ivgeschichte in einem  Container vor einem  Superm arkt , die einzigart ige 
Atm osphäre eines Fußballstadions m it  zehn Tänzerinnen, die Welt  des Western unter 
dem  Overheadprojektor oder ein Fest  m it  Hans Christ ian Andersens Märchenfiguren.  

Das Publikum  ab 3 Jahren (Erwachsene sind natürlich ebenso willkom m en!)  erwartet  
dam it  ein Panopt ikum  ganz unterschiedlicher Theaterform en und –geschichten!   

Karten unter www.fest ival-panopt ikum .de 
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Panoptikum des Kindertheaters: Staatssekretär Sibler
eröffnet 8. europäisch-bayerisches Theaterfestival

Festival  „panoptikum“ vom 4. bis 9. Februar in Nürnberg - 22
Inszenierungen für Kinder und Erwachsene - Wissenschafts- und
Kunststaatssekretär Sibler: „Umfassender Überblick über das Kinder- und
Jugendtheater in Bayern, Deutschland und Europa“

NÜRNBERG. „Ungewohnte Bilder, packende Geschichten, magische Momente:
Theater ist Inspiration für Kinder und Jugendliche“, erklärte Kunststaatssekretär
Bernd Sibler heute bei der Eröffnung des 8. europäisch-bayerischen
Kindertheaterfestivals „panoptikum“ in Nürnberg. „Daher freue ich mich sehr
über das hochwertige und abwechslungsreiche Programm, das mit 22
Inszenierungen aus zehn Ländern einen umfassenden Überblick über das
Kinder- und Jugendtheater in Bayern, Deutschland und Europa bietet“, so der
Staatssekretär.

Das Theaterfestival findet vom 4. bis 9. Februar in Nürnberg statt und wendet
sich an Kinder, Jugendliche und Erwachsene. Die Bandbreite der Inszenierungen
reicht vom klassischen Schauspiel über Tanz- und Objekttheater bis zum
filmischen Konzert. Elf der Inszenierungen kommen aus Europa, fünf aus Bayern.
Die gastgebenden Nürnberger Theater ergänzen mit sechs eigenen
Inszenierungen das Programm. Gleichzeitig ist das Festival mit seinem
vielfältigen Angebot auch eine beliebte Austauschplattform für Theater und
Theatermacher aus aller Welt.

„Panoptikum“ wird vom Bayerischen Staatsministerium für Bildung und Kultus,
Wissenschaft und Kunst gefördert und steht unter der Schirmherrschaft von
Kunstminister Dr. Ludwig Spaenle. Es findet seit  dem Jahr 2000 regelmäßig in
Nürnberg statt.   

Weitere Informationen unter: www.festival-panoptikum.de

 

Kathrin Gallitz, Stellv. Pressesprecherin, 089 2186 2108
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Ein buntes Programm an Rednern eröffneten das Festival. Hier: Volker
Gerling von der Daumenkinographie, Berlin

Kunststaatssekretär Bernd
Sibler: Theater als Inspiration
für Kinder und Jugendliche

Musikalische Umrahmung durch die Schauspieler des Theater
Mummpitz, Michael Schramm und Sabine Zieser sowie durch Bettina
Ostermeier Musikerin, u.a. Staatstheater Nürnberg

Kindertheater-Festival in Nürnberg: panoptikum zeigt lebendige
Vielfalt

Die Veranstaltung gehört zu den renommiertesten
Kindertheater-Festivals: Im Theater Mummpitz in
Nürnberg eröffnete Kunststaatssekretär Sibler das
8. europäisch-bayerische Theaterfestival
„panoptikum“. Mit 22 Inszenierungen für Kinder
und Erwachsene hat das Festival ein buntes
Programm auf die Beine gestellt. Wissenschafts-
und Kunststaatssekretär Bernd Sibler würdigte
diese Leistung: „Das panoptikum-Festival gibt
einen umfassenden Überblick über das Kinder- und
Jugendtheater in Bayern, Deutschland und
Europa.“

„Ungewohnte Bilder, packende Geschichten, magische Momente: Theater ist Inspiration für
Kinder und Jugendliche“, erklärte Kunststaatssekretär Bernd Sibler bei der Eröffnung des
8. europäisch-bayerischen Kindertheaterfestivals „panoptikum“ in Nürnberg. „Daher freue
ich mich sehr über das hochwertige und abwechslungsreiche Programm, das mit 22
Inszenierungen aus zehn Ländern einen umfassenden Überblick über das Kinder- und
Jugendtheater in Bayern, Deutschland und Europa bietet“, so der Staatssekretär.
 

Hochwertige Inszenierungen für junge Menschen

Das Theaterfestival findet jedes Jahr in Nürnberg statt und wendet sich an Kinder,
Jugendliche und Erwachsene. Die Bandbreite der Inszenierungen reicht vom klassischen
Schauspiel über Tanz- und Objekttheater bis zum filmischen Konzert. Elf der
Inszenierungen kommen aus Europa, fünf aus Bayern. Die gastgebenden Nürnberger
Theater ergänzen mit sechs eigenen Inszenierungen das Programm. Gleichzeitig ist das
Festival mit seinem vielfältigen Angebot auch eine beliebte Austauschplattform für Theater
und Theatermacher aus aller Welt.

Schirmherrschaft des Bayerischen Staatsministeriums für Bildung und Kultus,
Wissenschaft und Kunst

„Panoptikum“ wird vom Bayerischen Staatsministerium für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst gefördert und
steht unter der Schirmherrschaft von Kunstminister Dr. Ludwig Spaenle. Es findet seit  dem Jahr 2000 regelmäßig in
Nürnberg statt.  

Kindertheater-Festival in Nürnberg: <i>panoptikum</i> zeigt lebendige... http://www.km.bayern.de/schueler/meldung/2486/kindertheater-festival-...
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BANG! ( 6 + )  Com pagnie Volpinex ( FR)  

 
Jonas Rühl, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6b 

 
Am  Anfang begann es m it  Knallerbsen, die viele Leute erschreckten. Danach fing das r icht ige 
Stück an, in dem ein Sheriff seine Lebensgeschichte erzählt  und einen Bankräuber sucht . So 
zeigen z.B die 8 Kamera-Orte eine Kneipe in der der Sheriff Alkohol t r inkt  und seine 
Lebensgeschichte einem  jungen Mann sagt , oder eine Disko in der der Sheriff seine Freundin 
kennen lernt . So besteht  das kom plet te Stück aus einer Vielzahl von Dreheorten, die allesamt  
liebevoll in Miniaturformat  gebaut  wurden. Die "Musik"  bestand oft  aus handgem achter Musik 
(Geräuscheffekte) , aber auch aus Keyboardtönen. So passt  sie immer zur derzeit igen 
St im m ung (aber auch zum  Standort , Personen...)  und so ist  das Stück sehr gut  ,weil die 
Miniaturszenen und die Effekte sehr beeindruckend sind. 
 
Maja Freym ann, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6a 

 
Als ein junger Mann namens Bernd ein Sheriff werden will,  holt  er sich Tipps von dem 
erfahrenen Sheriff Jacques Daniel. Der erzählt  ihm  seinen Lebenslauf und wie es dazu kam , 
dass er selbst  Sheriff wurde. Gleich am  Anfang des Stückes bringen Fred Ladoué und Marielle -  
die beiden Darsteller-  die Zuschauer zum  Lachen. 
I m  weiteren Verlauf bauen die beiden passende selbsterzeugte Geräusche ein, worin sich auch 
ihre gute Zusam m enarbeit  zeigt . Hin und wieder kom m t geeignete Musik aus dem  CD-Player. 
Die Übergänge in die verschiedenen Zeitzonen gestalten sich harm onisch. 
Das Ende kom m t dann sehr abrupt  und ist  für m anche Zuschauer nicht  ganz nachvollziehbar. 
Trotzdem  kam  das Stück bei den Zuschauern gut  an, da es durchwegs am üsant  und 
unterhaltsam  war.  
 
Jule Grassm é, Peter-Vischer-Schule, Klasse 7b 

 
Als Bernd den Sheriff t r ifft ,  ahnt  dieser noch nicht  was ihm  blüht . Denn der Sheriff hat  eine 
spannende Westerngeschichte aus seiner Jugend zu erzählen, in der er natürlich die Haupt rolle 
spielt .  Seine Aufgabe war es El Bandido zu schnappen und hinter Schloss und Riegel zu 
bringen. Dabei t r ifft  er Marie , durch deren Hilfe ein genaues Phantombild des Täters erstellt  
werden kann. Auch sonst  hat  sie so m anches Mal eine clevere I dee und t rägt  dann auch 
schließlich zum Fassen des Täters bei-  der übrigens, der in seiner Kindheit  weggelaufene 
Halbbruder des Sheriffs ist . 
Das Stück selber ist  nicht  zu erkennen als „norm ales“  Theaterstück. Denn das Bühnenwerk 
wird live auf der Bühne gedreht  und über einen Beam er auf eine Leinwand proj iziert . Auf der 
Bühne selber sind m iniaturart ige Drehorte für die einzelnen Szenen aufgebaut . Die 
Schauspieler werden durch ganz banale Dinge wie Barbies, Playm obilmännchen und 
Miniaturfiguren ersetzt . Marielle Gautheron und Fred Ladoué stehen auf der Bühne und 
sprechen die verschiedenen Rollentexte, wobei ihr französischer Akzent  deut lich zu hören ist . 
Außerdem  m acht  Marielle Gautheron den Ton in perfekter harm onischer Abst im m ung zum  Bild, 
was zu loben ist , denn sie hat  nur einfache Dinge wie zwei Kokosnusshälften, einen 
Puppenst iefel auf Sand oder einen Plast ikhund zur Verfügung stehen. Fred Ladoué dagegen 
film t  und bewegt  die Figuren und spricht  auch den m eisten Text . 
Mit  viel Liebe zum  Detail und einem  gewissen Charme durch nicht  allzu perfekte Requisiten 
gelingt  es den beiden ein tolles Stück zu repräsent ieren. Trotzdem  verliert  der Zuschauer nach 
und nach das I nteresse, da nur vereinzelt  lust ige und spannende Szenen vorhanden sind. 
Manchm al kom m t ein gram m at ikalisch unkorrekter Satz auf, da das Stück lediglich ins 
Deutsche übersetzt  wurde. Jedoch unklar ist  ,wieso am  Schluss des Film s ein UFO auftaucht  
und m it  El Bandido und dem  Sheriff davonfliegt? 
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Melike Berksun, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6a 

 
Bernd ist  ein junger Mann, der das Bedürfnis hat  Sheriff zu werden. Er beschließt  im  Wilden 
Westen nach Ratschlägen zu suchen. Er t r ifft  auf einen Sheriff nam ens Jacques Daniel, der 
anfängt  zu erzählen wie er selbst  Sheriff geworden ist .. .  
Die von den Akteuren m it  einfachen Mit teln produzierten Geräusche sind sehr realist isch. Es ist  
zu bem erken, dass es kein „gewöhnliches“  Theaterstück ist , weil die Szenen über einen 
Beam er proj iziert  werden. Hin und wieder gibt  es technische Störungen, die aber in das Stück 
so eingebaut  werden, dass m an sie wo gut  wie nicht  bem erkt .  
Es ist  eine tolle Geschichte.  
 
Hannah Schaffert  und Luna Hiller, Wilhelm -Löhe-Schule, Klasse G7a 

 
Erlebnis- Theater: Turbulent  und Tem peram entvoll 
Theater  m al ganz anders! 
Durch Kojotengeheule und Pferdeget rabe werden wir eingeladen in eine Stunde Western pur. 
Doch es handelt  sich hierbei nicht  um  ein gewöhnliches Rollenspiel ,  sondern um  eine ganz 
andere Version des Theaters. Denn diese Geschichte wird nur m it  Kinderspielzeug z.B. 
Playmobilfiguren oder Barbiepuppen gespielt ,  die erst  durch passende Geräusche so r icht ig 
zum  Leben erwachen. 
Da der echte Westernfilm  geklaut  wurde wollen die Schauspieler Fred Ladoué (Regie)  und 
Marielle Gautheron den Western m it  kleinen Mini-Kameras neu verfilmen. Der Film , der live 
gedreht  wird, ist  oben auf einer Leinwand zu sehen. 
Zu Beginn der Geschichte will ein Mann namens Bernd Sheriff werden und macht  sich deshalb 
auf den Weg zu dem  bekanntesten Sheriff im  Lande, das wird sehr schön durch Geräusche, die 
von Mariell live auf der Bühne erzeugt  werden, gezeigt . Wodurch m an sich sehr schön in die 
Geschichte einfindet . 
Bernd kom m t beim  Sheriff an. Nach seiner Aufforderung , er solle ihm  seine Geschichte , wie 
er Sheriff geworden ist  erzählen , legt  der los. Er erzählt  dass er schon in jungen Jahren einen 
m exikanischen St iefbruder bekom m en hat , da seine Eltern sehr gutm üt ig waren. Weil es den 
beiden auf dem Bauernhof schnell zu langweilig wurde , suchten sie das große Abenteuer in 
einer Sheriffschule. 
Nachdem  der Sheriff einen Wet tkam pf der Schule gewonnen hat te, sah er seinen Bruder nie 
wieder. Hier wird nicht  gleich ganz klar, wer von den beiden Brüdern welche Rolle spielt  und es 
bleibt  leider auch bis zum  Schluss unklar warum  der Bruder gegangen ist . 
Da er den Wet tkam pf gewonnen hat , veranstalten seine Freunde für den Sheriff eine Party, auf 
der er Marie kennen lernt  (gespielt  von einer Barbie) . Als Marie auf die St raße geht , weil sie 
fr ische Luft  braucht , wird sie Zeugin eines Banküberfalls. Nach diesem  Unglück wird, Marie zu 
einem  Verhör zum  Sheriff gebeten. Dieser lässt  sie berichten wie der Bandit  aussah und das 
gab viel Gelächter im  Publikum, weil der Sheriff die Erinnerungen von Marie an Hand einer 
Schm inkpuppe dargestellt  hat , worüber die Zuschauer sehr begeistert  waren. 
Als nächstes erzählt  der Sheriff, dass er auf einer Karte den Weg, den der Bandit  auf seiner 
Raubtour zurück gelegt  hat , aufgezeichnete hat . Das wird von den Schauspielern auch auf 
einer Folie gemacht , die dann an die Wand geworfen wurde. 
Da Marie erneut  Zeugin eines Überfalls war, m uss sie wieder aussagen. Da es eine ernste 
Angelegenheit  war, zeigte der Sheriff Marie Bilder von Banditen, die in Frage kommen 
könnten. Das sorgte bei den Zuschauern aberm als für gute St im m ung, denn auf den Bildern 
waren zum Beispiel Leute wie Angela Merkel oder Jesus abgebildet . 
Marie erkannte den Banditen. Der Sheriff war über die Aussage von Marie total entsetzt , da der 
Übeltäter kein geringerer als sein St iefbruder war. 
Bernd, der die ganze Zeit  gespannt  zugehört  hat , will die Karte sehen und entdeckt  anhand 
den St r ichen ,dass es sich um  einen Stern handelt . Daraus kann er schließen, dass sich 
Sheriffs St iefbruder in der Gegend aufhalten m uss. Als Bernd aus dem  Fenster schaut , sieht  er 
ihn und der Sheriff erklärt , dass er ihn sich vorknöpfen m öchte. Als sich der Sheriff und sein 
Bruder gegenüberstehen, sieht  m an nur noch eine Salatschüssel, die ein Ufo darstellen soll und 
die beiden sind weg... Leider ist  das Ende nicht  ganz so verständlich, weil m an nicht  einsehen 
kann, warum  dann plötzlich ein Ufo landet . 
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Nach einem  kurzen Gespräch m it  den Darstellern stellte sich heraus, dass das französische 
Stück zum  ersten m al auf Deutsch aufgeführt  wurde. Deshalb spielte auch Marielle Gautheron, 
die Ersatzschauspielerin für ihren Kollegen, zum ersten Mal bei diesem Stücke m it . Das 
überraschte alle, denn sie spielte ihre Rolle sehr überzeugend und m an m erkte, dass sie Spaß 
dabei hat te. 
Der Schauspieler und Regisseur Fred Ladoué begeisterte die Zuschauer durch seinen 
Einfallsreichtum und sein Talent  zum Wechseln der Rollen. 
Außerdem  begeisterte uns die zum  Them a passende Musik von Rém i Saboul. 
Das Theaterstück ist  auf jeden Fall einen Besuch wert , da es die Zuschauer durch seine 
Kom binat ion von Musik, Geräuschen und Figuren m it reißt . 
 

STADT DER TRÄUME ( 6 + )  De Dansers ( NL)  

 
Hannah Schaffert  und Luna Hiller, Wilhelm -Löhe-Schule, Klasse G7a 

 
Er lebnis- Theater: Tem peram entvoll Tanzen 
"Stadt  der Träum e" -  e in tänzerisches Em ot ionschaos in der Tafelhalle 
Am  Anfang werden wir eingeladen m it  in die Traum welt  von dem  Mädchen zu kom m en. So 
können wir als Zuschauer der Realität  für eine Stunde entkom m en und in die vielseit ige Welt  
des Tanzens eintauchen. 
Zu Beginn sieht  m an nur Musikinst rum ente, z. B ein Schlagzeug und ein Klavier, dadurch 
m erkt  m an schon am  Anfang, dass die Musik live gespielt  wird. Doch sonst  kann m an noch 
nicht  erahnen, wohin die Reise geht . 
I n dem  Traum  von dem  Mädchen, spiegeln sich tänzerisch ihre Em ot ionen wieder, was am  
Anfang leider nicht  so verständlich ist . 
Welches Gefühl m an wahrscheinlich am  Besten verstanden hat  war "glücklich" , denn diese 
Em ot ion spürten wir in dem  Stück am  m eisten. Man m erkte es an den spieler ischen 
Bewegungen, die perfekt  passte zu der live gespielten Musik von Stephan Bikker, Guy 
Corneille, Daan Crone und Blazej  Jasinski. Außerdem sah man die Hauptdarsteller in auf einem 
Bret t  ins Theater reinrollen, wobei vor allem  die Kinder lachten, weil sie die Situat ion selbst  
aus dem  Kindergarten oder der Schule kennen und sich dam it  ident ifizieren konnten. 
Eine weitere Emot ion, die durch leise und langsam e Musik, dunkleres Licht  und langsam e 
Bewegungen deut lich gem acht  wurde, war die Trauer. Hierbei begeisterte die Zuschauer eine 
andere Darsteller in, die sich sehr in die Rolle versetzte und realist isch weinte. 
Das dr it te und letzte Gefühl, was wir spürten, war der Zorn, der sehr gut  war durch einen 
Kam pf von der Hauptdarsteller in m it  ihren Kolleginnen gegen die Männer. Wobei die Männer 
die Mädchen am  Schluss fingen und diese sehr zornig waren und sich befreien wollten. 
Zusätzlich wurde "der Zorn" noch durch rotes Licht  und energische Bewegungen m it  vielen 
Sprüngen verdeut licht . 
Das Publikum war total begeistert  und es gab auch viele anerkennende Pfiffe. 
Nach dem  Stück hat ten wir noch die Möglichkeit  m it  den niederländischen Schauspielern 
persönlich zu reden. Wir erfuhren, dass dieses Stück insgesam t  2-3 Monate geprobt  wurde. Die 
Choreografie von Wies Merkx wurde gut  um gesetzt . Das Theaterstück wurde vor dieser 
Aufführung schon öfters aufgeführt , doch dieses Jahr gibt  es eine neue Besetzung der Rollen. 
Leider verstanden wir die Geschichte erst  nach dem  I nterview r icht ig, da wir davor nicht  
wussten, dass es sich um einen Traum  handelte. 
Dieses Theaterstück ist  zu em pfehlen, da es m al eine ganz andere Art  von Theater ist . Doch 
das Theater eignet  sich eher für Besucher ab 10 Jahren, weil sich die kleineren Besucher 
zwischenzeit lich sehr gelangweilt  haben. Deshalb t rom m elten sie am  Schluss ganz laut  m it  
ihren Füssen, da sie nicht  m ehr sitzen konnten und sich bewegen m ussten. (einige Kleine 
standen sogar schon während des Stückes auf.)  
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MI I I S! ( 5 + )  Kolypan ( CH)  
 
Jonas Rühl, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6b 

 
Am  Anfang begann es m it  zwei Bauarbeitern. die etwas ausgraben und so beginnt  eine 
Geschichte, in der Kinder lernen, Macht  zu verstehen und Bereiche einzuteilen. Doch sie 
veranschaulichen dies nicht  m it  einer Erdkugel, sondern m it  einem  Sandkasten, in der die drei 
Kinder am  Anfang sich erst  st reiten, aber danach sich Gedanken darüber m achen, wie m an es 
gerecht  einteilt .  Musik gab es auch, die sehr schön von den drei Darstellern selbst  -  also m it  
Gitarre oder Schlagzeug -  gespielt  wurde. Kostüme gab es eine Vielzahl, z.B ein Arbeiter-
Kostüm  oder etwas, das so aussah als wären die Darsteller Kinder. Das Bühnenbild war 
übersicht lich, da in der Mit te der Sandkasten stand und hinter ihm  die I nst rum ente und links 
und rechts waren Häuser m it  Fenstern, die m an öffnen konnte. So bestand das Theaterstück 
aus vielen schönen Szenen, aber es war auch eine wunderschöne Geschichte, die zeigt , wie 
m an den Kleinen die Weltpolit ik veranschaulichen kann. 
 
Jule Grassm é, Peter-Vischer-Schule, Klasse 7b 

 
Was heißt  eigent lich „  Erpressung“  und was soll denn bit teschön ein „Gipfelt reffen“  sein? Wer 
darf best im m en? Wer kr iegt  am  m eisten? Wer hat  recht? 
Genau das fragen sich Bennie , Ali und Melina. Die drei sind im  Sandkastenalter und finden fast  
alles ungerecht !  Das Schauspiel „Miiis!  Weltpolit ik im  Sandkasten“ , zu Deutsch „Meins!  
Weltpolit ik im  Sandkasten“  handelt  von einer Sandkastengeschichte, in der es natür lich um  
einen Sandkasten geht . Doch dieser soll durch einen schönen neuen Spielplatz ersetzt  werden. 
Und es m uss natürlich erst  m al eine Loch gegraben werden. Melina, Ali und der neue Nachbar 
Benni, der m it t lerweile ein Freund der zwei geworden ist , übernehm en das liebend gerne!  Aber 
als der Azubi des Bauleiters zurückkommt ist  die ganze Baustelle ein einziges Chaos, und als 
dann auch noch die Bauherr in aufkreuzt , heißt  es wie so oft :  „Die Kinder sind schuld! “  Aber 
auch unter den Kindern gibt  es Meinungsverschiedenheiten!  „Wieso darf Melina die Kleopat ra 
sein?“ , „ I ch will auch mal best immen“ , „Das ist  doch nicht  gerecht “ , „  Wo sind die 
Gum m ibärchen von denen sie gesprochen hat?“ , „  Wieso hat  Benni m ehr Sand?“  und „Wo 
sollen die Leute denn parken wenn es kein Parkhaus gibt , hää?“   
Aber in der Frage „was ist  eigent lich ein Spielplatz ohne eine Wasserpumpe, die direkt  daneben 
steht  und nicht  100m  weiter ?“  sind sich alle einig. Zusammen m it  dem freundlichen Azubi 
denken die Kinder sich eine Lösung aus. Und die Eröffnung des Spielplatzes wird ein voller 
Erfolg. 
I n dem  Stück waren m ehrere Lieder untergebracht , die das Publikum  unterhielten, jedoch 
nicht  langweilten. Diese wurden von den Akteuren live auf der Bühne gespielt  bzw. gesungen. 
Die Botschaft  über Weltpolit ik an die Kinder, wurde m it  viel Liebe in das Stück eingearbeitet  
und überm it telte eine einfache Veranschaulichung des eigent lich so kom plizierten Them as!  Mit  
viel Witz und Hum or überzeugte das Stück auch Erwachsene und brachte sie zum  Lachen. 
Auch das Publikum wurde Stellenweise m iteinbezogen, was die Zuschauer auf Trab hielt .  Die 
Schauspieler scheuten sich auch nicht  sexuell eindeut ige Begriffe in ihrem  Stück zu nennen, 
was die St im m ung unter den Zuschauern noch m ehr auflockerte. I nsgesam t  war die 
Vorstellung sehr em pfehlenswert  für Groß und Klein.  
 

Hannah Schaffert  und Luna Hiller, Wilhelm -Löhe-Schule, Klasse G7a 
 
Erlebnis- Theater: Total Turbulent   
Jeder hat  eine andere Vorstellung von der Weltpolit ik, das lernt  man in diesem Theaterstück 
auf eine witzige und lehrreiche Art . 
Wenn m an in das Theater rein kom m t, hat  m an den Eindruck, dass m an sich auf einer 
Baustelle befindet , da viel Sand, Pappm asche Bauklötze und Blum envasen auf der Bühne zu 
sehen sind. Auch im  Laufe des Stückes m erkt  m an, das sich die Kostüm bildnerin viel Mühe 
gegeben hat , weil die vielseit igen Kostüme immer perfekt  zur Szene und dem  Charakter 
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passen, wie zum Beispiel das Hello Kit ty Nachthemd von Melina (Fabienne Hadorn)  oder die 
Bauarbeiterkleidung... 
Zu Beginn der Geschichte spielen drei Kinder (Fabienne Hadorn, Sim on Hari, Gustavo Nanez)  
auf einer Baustelle von einem  Sandkasten der neu gebaut  wird, da sie es nicht  m ehr bis zu der 
Eröffnung aushalten können. Doch dann kom m t es zum  St reit  zwischen Melina (Fabienne 
Hadorn)  und Benni (Simon Hari) . Beide erklären, wie doof das andere Geschlecht  ist , das wird 
sehr schön in einem  Rap verpackt  und m an hat  Spaß beim  zuhören. 
Hier wollen die Schauspieler zeigen das es immer noch große Unterschiede zwischen den 
Geschlechtern gibt . Auch was das Berufsleben angeht , finden wir Unterschiede. 
Am nächsten Tag wollen Ali (Gustavo Nanez)  und Benni beide im  Sandkasten was Großes 
bauen und können sich nicht  einigen, wo die Grenze zwischen ihren Bauflächen ist . Es kommt 
wieder zu einen heft igen Kam pf, doch dieser ist  für die Zuschauer in einem lust igen Dialog 
verarbeitet . 
Auch hier spiegelt  sich unsere Weltpolit ik wieder, denn es gibt  im m er wieder St reit  zwischen 
m achen Ländern, die sich nicht  einigen können, wer m ehr Land bekom m t und das führt  leider 
öfters zu Gewalt . 
Melina ist  total entsetzt  über den St reit  ihrer zwei besten Freunde, deshalb erzählt  sie es sofort  
ihrer Mut ter. Diese m öchte den Konflikt  zwischen den Jungs m it  Schweinefleischwürstchen 
lösen, doch das führt  zu einem  neuen Problem . Melina probiert  ihrer Mut ter zu erklären, 
warum  die zwei kein Schweinefleisch essen, das m acht  sie sehr schön durch Gesang und 
schauspielerisches Talent , wobei sie immer wieder zwischen der Rolle der Mut ter und Melina 
wechselt .  Benni ist  Jude und Ali ist  Moslem und in diesen Religionen ist  es verboten 
Schweinefleisch zu essen. Es wird auch noch m ehr über die Religionen berichtet  und das ist  
wirklich gut  für Kinder erklärt , da teilweise auch Bausteine zur Erklärung benutzt  werden. 
Auch heute gibt  es noch Missverständnisse zwischen den verschiedenen Religionen, die leider 
im  schlimmsten Falle im  Krieg enden. 
Ägypt ische Musik setzt  ein und die Kinder befinden sich in ihrer Fantasie in Ägypten, wobei sie 
ägypt ische Tanzbewegungen m achen, das vor allem  bei den Kindern für gute St im m ung 
sorgte, da die Bewegungen lust ig aussahen. Melina ließ sich bedienen, weil sie die Kleopat ra 
spielte. Doch die Herrschaft  von Melina ging nicht  lange gut , da die anderen beiden Jungs auch 
die Mächt igsten sein wollten. 
Auch wir er leben oft  selbst  m it , dass das Thema Macht  für Polit iker eine große Rolle spielt  und 
dass jeder am  liebsten am meisten best immen würde. Doch es ist  wicht ig gem einsam  
Entscheidungen zu t reffen. Wo wir auch schon bei der nächsten wicht igen Szene wären. 
Nachdem die Kinder sich wieder vert ragen haben wollen sie gem einsam  eine Burg bauen, 
wobei sie Uneinigkeit  durch faires Abst im m en lösen. Dabei wird das Publikum  sehr schön m it  
einbezogen, was für gute St im mung im  Theater sorgt . Hier wollte die Schauspielgruppe uns 
zeigen, das es in Deutschland zum  Glück ein Parlam ent  gibt , in dem  jeder seine Meinung frei 
sagen kann. 
Das letzte wicht ige Them a ist , dass die Kinder im  Stück durch starken Zusam m enhalt  ihr Ziel, 
selbst  einen Spielplatz gebaut  zu haben erreichen, das durch eine echte Wasserleitung schön 
deut lich wird. 
Durch dieses Stück wird deut lich, dass auch Kinder Sachen bewegen und verändern können. 
Manchm al vielleicht  sogar besser als Erwachsene, weil diese einfach viel zu viel diskut ieren... 
Das Stück wurde von den Besuchern m it  lautem  Applaus bestät igt . 
Wir hat ten Glück das wir nach dem  Theaterstück noch ein paar Fragen an die Schauspieler aus 
Zürich stellen konnten. Dabei stellte sich heraus, dass die Probenarbeit  alleine 40 Tage 
gedauert  hat , davor m ussten sie aber natürlich noch das Drehbuch schreiben. Zusätzlich 
gingen sie m it  ihren Kindern oft  zum  Sandkasten um  Dinge z.B. St reit  selbst  wieder m it  
Kinderaugen zu sehen. Als sie das Drehbuch für das Stück m it  der Regisseurin & Co-Autorin 
(Meret  Mat ter)  geschrieben haben war es wicht ig den Kindern die Weltpolit ik auf spielerische 
Art  und Weise wieder zu geben und den Eltern die das ganze ja schon kennen aus einer 
anderen Sicht  zu zeigen. 
Diesen Stück ist  auf jeden Fall einen Besuch wert , denn durch lust ige Dialoge, lehrreiche Texte 
und coole selbst  geschriebene Liedern begeistert  es nicht  nur die Kinder, sondern bringt  die 
Erwachsen dazu die Weltpolit ik noch einm al ganz anders zu sehen. 
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(Viele schöne Szenen wurden nicht  genannt , da sie keine wicht ige Aussage der Weltpolit ik 
sind)  
 
Marina Hofm ann, , Wilhelm -Löhe-Schule, Klasse 10c 

 
Meins -  nicht  deins! 
Die zwei Kinder Melina und Ali spielen gerne im  Sandkasten auf einem  noch nicht  fert ig 
gebauten Spielplatz dort  lernen sie den Jungen, Benny, kennen der aus dem  Osten ist  und es 
gibt  immer wieder Konflikte. Vor allem  zwischen Ali der aus dem Westen und Benny, dies soll 
auf den Ost -West  Konflikt  hinweisen . Mit  vielen Hindernissen wurde der Spielplatz am  Ende 
des Stückes m it  Hilfe der 3 Kinder doch fert ig gebaut  und durch diese Zusam m enarbeit  wurden 
die drei sehr gute Freunde. 
"MI I I S"  ist  ein lust iges Stück und für die ganze Fam ilie gemacht , sowohl für Kinder , als auch 
für Erwachsene. Das Stück spricht  verschiede polit ische Probleme an, ist  aber dennoch 
unterhaltend .Theater auf zwei Ebenen. Fabienne Hadorn, Sim on Hari und Gustavo Nanez sind 
gute Schauspieler und Sänger, die sich professionell in andere Rollen rein versetzen, sodass 
m an noch durchblicken kann. Durch den Sand auf der Bühne fühlte m an sich wie auf einem  
Spielplatz und das Publikum war begeistert . Das Stück ist  eindeut ig weiter zu empfehlen, ein 
Ausflug für die ganze Fam ilie . 
 

STARI NG GI RL ( 1 0 + )  ZONZO COMPAGNI E ( BE)  

 
Juliana Peer und Luisa Rieger, Wilhelm -Löhe-Schule, Klasse G10c 

 
Bei dem  Stück „Staring Gir l“  wurde m an in eine absurde, unheim liche Welt  m itgenom m en. 
Durch die m usikalische Unterm alung von Aline Goffin (Gesang) , Niels Verheest  (Klavier)  und 
Frederik Meulyzer (Schlagzeug)  wurde den tonlosen aber intensiven Kurzfilmchen Leben 
eingehaucht . 
Da sich das Geschehen hauptsächlich auf einer Leinwand abgespielt  hat , er innerte das Ganze 
eher an Kino m it  Livem usik und war som it  für einen Teil des Publikum s nicht  greifbar, sondern 
verwirrend. I n dieser außergewöhnlichen Um setzung handelte es sich um  ausgegrenzte Kinder, 
die eigenart ige Merkmale wie z.B. drei Pupillen hat ten oder halb Mensch – halb Maschine 
waren. 
Die Absurdität  der Clips, deren I nhalte von der melodischen St imme der Sängerin erzählt  
wurden, hinter ließ bei dem ein oder anderen eine Gänsehaut , da das Stück einen grotesken 
Beigeschm ack hat te. Jedoch lässt  sich abschließend sagen, dass einem dieses interessante, 
etwas andere Theaterstück im  Gedächtnis bleibt  und zum  Nachdenken anregt . 
 
Hannah Schaffert  und Luna Hiller, Wilhelm -Löhe-Schule,Klasse G7a 

 
Erlebnis- Theater: t räum erisch und t ragisch  
Eine Anregung zum  Nachdenken 
I n diesem  Stück wurde viel m it  dram at ischer Musik und dem  dazu passenden Film  gearbeitet . 
Die Akust ik/ Musik war wirklich sehr lobenswert , da der Film  laut los abgespielt  wurde und alle 
Geräusche live erzeugt  wurden. Die Sängerin (Aline Goffin)  überzeugte das Publikum  durch 
ihre fantast ische St im m e und durch ihre überzeugende Art , die Geschichte den Zuschauern 
näher zu br ingen. 
Am  Anfang sah m an 2 Leinwände, auf denen ein Mädchen abgebildet  war, das etwas t raurig 
und starr wirkte. Außerdem  standen auf der Bühne noch ein Schlagzeug (das später von 
Frederik Meulyzer gespielt  wurde)  und eine Klavier (gespielt  von Niels Verheest ) . 
Nur wenige Minuten später setzt  die Musik auch schon ein und die Sängerin beginnt  zu singen. 
Dazu sah m an auf der Leinwand verschiedene Kinder m it  m erkwürdigen und unheim lichen 
Geschichten. Das erste Kind zum  Beispiel starrte nur vor sich hin, ein anderer Junge wurde als 
Roboterm ensch geboren und m an sieht  ihn wie er m anchm al sogar für Müll gehalten wurde, 
wiederum  ein anderes Mädchen lebte prakt isch im  Müll. . .(und noch viele m ehr)  
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Eine Szene, die die Zuschauer zum  einen berührt  und zum  anderen fasziniert  hat , war als sich 
der Roboterjunge und das Müllm ädchen get roffen haben und sie am  Schluss dann zusam m en 
getanzt  haben. 
I n einer weiteren Geschichte des Theaters verwandelte sich ein Mädchen, während Fussel 
durch den Raum  fliegen in eine Mat ratze. Doch dass war vielen Zuschauern unklar, denn es 
gab keinen Grund, warum  sich das Mädchen in eine Mat ratze verwandelte. 
Das besondere an diesem  Theaterstück war, das jeder die Szenen anders interpret ierte und die 
verschiedenen Geschichten unheim lich zum  Nachdenken anregten. Da es nicht  nur eine 
Meinung gab, die r icht ig war, führte das Stück im  Anschluss zu Diskussionen zwischen den 
Zuschauern. Am  Ende des Stückes wurde laut  geklatscht  und die Schauspieler bejubelt . 
Das Stück ist  für Erwachsene zu em pfehlen, doch noch nicht  für Kinder ab 10 Jahren, wie es 
im  Program m heft  steht , da sie einfach etwas anders interpret ieren und die Aussage, dass es 
m anchen Menschen wirklich viel schlechter geht , nicht  verstehen. Außerdem  kom m t noch 
hinzu, das viele schreckliche Szenen vorkom m en. 
Vielen Dank an unsere Freunde Elena Mischau und Luca Kusenberg, dass sie uns ihre 
I nterpretat ion des Stückes erklärt  haben und dadurch die Krit ik abwechslungsreicher gestaltet  
wurde. 
 
Görkem  Sahin, Peter-Vischer-Schule, Klasse 7b 

 
Das Stück sollte erst  eine neue Altersbeschränkung haben, da es für die jüngeren Zuschauer 
(auch für die Krit iker)  sehr verwirrend war , weil ständig von einer Person zur anderen 
gewechselt  wurde oder einer starb. Dann wachte er plötzlich wieder auf und das alles m üssen 
Sie sich vorstellen, als ob man im  Kino sitzt  und vorne einer singt . Es war kein norm ales 
Theater, denn es wurde m it  einem  Beam er an eine Leinwand gest rahlt  und die Geschichte 
wurde von einer Dam e m it  starkem  Akzent  gesprochen. Gut  war die Beleuchtung, und dass sie 
alle Geräusche selbst  erzeugt  haben. Gute I dee, aber falsch um gesetzt !  
 

HANS CHRI STI AN... ( 7 + )  Teatret  Gruppe 3 8  ( DK)  
 
Jonas Rühl, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6b 

 
Am  Anfang bet r it t  m an einen Raum , in dem  ein gedeckter Tisch ist  und auf ihm  stehen 
verschiedenste Sachen z.B. eine Uhr oder eine Schallplat te m it  einer Kerze, was eigent lich 
nichts auf dem  Tisch zu suchen hat . Doch nach und nach passieren m erkwürdige Sachen z.B. 
dass sich an einem Glas Fische abbilden. 
Was an dem  Stück, aber besonders gut  ist , dass m an in jedem  Gegenstand einen Gast  sieht , 
der WI EDERUM eine Person von Hans Christ ian Andersens Märchen ist . 
Und so entstehen kleine Wunder, die durch wunderschöne Musik begleitet  werden. Und so ist  
es eine Em pfehlung für jederm ann, der Überraschungen liebt  und gern m iter lebt  wie auf einem  
Tisch ein Wunder entsteht . 
 

DI E GESCHI CHTE VON LENA ( 9 + )  Junges Theater Regensburg 
 
Görkem  Sahin, Peter-Vischer-Schule, Klasse 7b 

 
Ein sehr schönes und hum orvolles Stück, die Beleuchtung war im m er passend. Die Darsteller 
haben aus einem  Gegenstand m ehrere gem acht  zum Beispiel aus einem Seil ein Springseil,  
eine Angel und vieles m ehr. Die Musik war sehr gut , aber m anchm al so laut , dass m an die 
St im m e der Schauspieler noch kaum  hörte. Ein Schauspieler spielte abwechselnd fünf 
Personen und in einer Szene wurde eine Om a von einem Mann im it iert ,  wobei er auch so wie 
eine klang und sich auch so verhielt .  Aber in der anderen Szene spielte er ein kleines Mädchen, 
wobei er seine St imme und sein Verhalten kaum  veränderte. Die Kostüm e waren nicht  so 
einfallsreich, denn sie waren einfach nur schwarz weiß und wenn die Dam e, die Mut ter 
im it ierte war der Herr plötzlich der Erzähler, wobei er immer sagte : “ sagte sie“ . Eigent lich ein 
witziges aber noch bisschen chaot isches Stück. 
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I NVI SI ’BALL ( 1 0 + )  Nadine Anim ato Dance Com pany ( I L)   
 

Hannah Schaffert  und Luna Hiller, Wilhelm -Löhe-Schule, Klasse G7a 

 
Bevor das Stück los ging, bekam die eine Hälfte der Zuschauer rote Bänder und die andere 
Hälfte gelbe. So wurden die Zuschauer zu dem jeweiligen Team zugeteilt ,  die darauf auch auf 
das Fußballfeld gelaufen kam en, das vor den Zuschauern ausgerollt  wurde. 
Während dem  ganzen Stück spielen jeweils 5 Frauen, verkleidet  als Männer gegeneinander 
Fußball. Da die Frauen täuschend echt  wie Männer aussahen und gespielt  haben, m erkten viele 
Zuschauer erst  am  Ende, als sie die Perücken abnahm en, dass die Männer eigent lich von 
Tänzerinnen gespielt  wurden. Weil sich die Schauspieler innen sehr in die Rolle des Mannes 
reinversetzten, war die Mim ik sehr lobenswert . Dies könnten sie so gut  verkörpern, da sie oft  
m it  ihren Männern geübt  hat ten (wie sie uns nach dem  Stück verr ieten) . Doch während des 
Stückes wurde nicht  m it  einem Fußball gespielt ,  sondern es folgten verschiedene Tänze zu 
passendem  Stadiongejubel, das bei den Zuschauern für gute St im m ung sorgte. Durch diese 
passenden Stadiongeräusche fühlte m an sich schon von Anfang an wie in einem  echten 
Fußballstadion und hat te Spaß daran, seine Mannschaft  anzufeuern. 
Zwischenzeit ig, in der Halbzeitpause wurden Umkleiden in das Theater reingefahren, wo man 
dann verfolgen konnte, was während der Halbzeit  abging. Außerdem  spielten sie auch noch 
Fans, die das Publikum  im m er wieder zu einem Lautstärkeduell aufforderten. Als Fans t rugen 
sie Schal und Mützen ihres Vereins, wodurch man ihre Rolle gut  ident ifizieren konnte. Was dem 
Publikum  besonders gefallen hat  war, dass es im m er wieder durch Abklatschen und durch 
Abst im m ungen, welches Team  besser ist , m it  einbezogen wurde. 
Das Stück begeisterte die Zuschauer und es wurde wirklich viel gelacht . 
Nach dem  Stück gaben die Schauspieler innen/ Tänzerinnen (Roni Am ity, Llital Avidor, Sharon 
Cherniavsky, Galya Cohen, Mor Mizrachi, Daniel Roysman, Sapir Safr iel,  Maor Shiry-Zuriel,  
Sivan Shriqui, Shir Sofer Araki)  und die Regisseurin und Choreografin (Nadine Bom m er)  uns 
die Chance Fragen zu stellen. 
Bei dem  Gespräch erfuhren wir, dass dieses Stück 9 Monate einstudiert  wurde. Sie fanden es 
gar nicht  blöd einen Mann zu spielen, da es eine witzige Erfahrung war. Sie tanzen im m er in 
der gleichen Gruppe und sind schon wie eine kleine Fam ilie. 
Dieses lust ige Stück ist  auf jeden Fall einen Besuch wert , auch wenn m an kein Fußball-Fan ist . 
Die Mischung zwischen Tanz, Fußball und Schauspiel begeistert  einfach jeden. 
 

Luisa Rieger, Theresa Müller, Johanna Schrödl, Marina Hofm ann, Juliana Peer, Antonia Schroll,  

Sarina Seem ann, Marlene Renner, Wilhelm -Löhe Schule, Klasse 10c 

 
Und der rote Fanblock jubelt !  Mit  viel Witz und Charm e haben die zehn Tänzerinnen der Nadine 
Animato Theater Dance Company aus I srael, sich in männliche Fußballer verwandelt  und 
bieten ein ganzes Fußballspiel m it  Halbzeit , Toren, Wiederholungen und Elfm eter dar. Dadurch, 
dass das Publikum in 2 Fanblocks eingeteilt  wurde und auch ohne ein einziges Mal einen Ball 
gesehen zu haben wurde dem  Zuschauer doch das Gefühl verm it telt ,  er sei m it ten in einem 
echten und spannenden Fußballspiel. Durch die beeindruckenden tänzerischen Leistungen 
wurden die Besucher sofort  von dem  Geschehen gefesselt . Die übert r iebene, ironische und 
lust ige Darstellung der Fußballbegeisterten und deren I dole haben das Publikum  oft  zum  
Lachen gebracht . 
 
Maja Freym ann, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6a 

 
I n dem  Theaterstück I nvisi` BALL geht  es um  zwei Fußballm annschaften, die aus derselben 
Stadt  kom m en. Das ist  natür lich ein spannendes Derby, Team  rot  gegen Team  gelb.  
Mit  guter Musik und dazu passenden Tänzen brachten die zehn Schauspieler innen das 
Publikum  häufig zum  Lachen. Manchm al war die Musik etwas zu laut . Das Stück wurde ohne zu 
sprechen aufgeführt , weshalb m an stellenweise nicht  im m er der Handlung folgen konnte. 
I nsgesam t  war die Darbietung jedoch gut  verständlich. Außerdem  bezogen sie die Zuschauer 
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immer mal wieder als Fans m it  ein, und sorgten som it  für gute St im m ung. Am  Ende der 
Vorstellung gingen alle Besucher m it  einem  Lächeln auf dem  Gesicht  aus dem  Theater. 
 

JOHANNES UND MARGARETHE ( 6 + )   
Junges Ensem ble Stut tgart  ( DE)  /  Theater für  ein w achsendes Publikum  ( CH)  
/  Theater W interthur ( CH)  
 
Maja Freym ann, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6a 

 
Ein altbekanntes Märchen aus neuer Sicht !  
Die beiden Erwachsenen Johannes und Margarethe -  früher Hänsel und Gretel -  er innern sich 
an ihr Kindheitsabenteuer. Das Theaterstück wurde in einer Holzhüt te vorgeführt , wo an den 
Wänden Bänke und in der Mit te Kissen in einer Blat t form  lagen. Die beiden Schauspieler t rugen 
sehr fantasievolle Kostüm e. Dazu bauten sie neben selbstgemachter Musik (Margarethe 
Akkordeon, Johannes Banjo) ,auch Musik aus dem  CD-  Player m it  ein. Sie redeten auch m it  
dem Publikum ,womit  sie die Zuschauer m it  einbezogen. Außerdem teilten sie ein Gebäck aus, 
wo sich jeder ein Stückchen abbrechen durfte. Mehrm als brachten sie das Publikum  zum  
Lachen. Sie st reuten auch Goldschnipsel aus. Am  Ende gingen alle schm unzelnd aus der 
Holzhüt te heraus. 
 
Melike Berkson, Peter-Vischer-Schule, Klasse 6a 

 
I n dem  Stück geht  es um  zwei Geschwister, die ihr ganzes Leben lang zusam m enleben. Es ist  
eigent lich die Geschichte von Hänsel und Gretel, die nun als Erwachsene aus ihrer Kindheit  
erzählen. Es ist  ein sehr lust iges, interessantes und spannendes Stück, hin und wieder wird 
das Publikum  von den Darstellern m it  einbezogen. Die Schauspieler sind sehr professionell und 
lassen die Zuschauer in den jeweiligen Situat ionen m it fühlen.  


